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Samuel Taurentii Tö cher
Ihro 9° Magnif. erlauben, daß ich in Ihren &  choßmeinen vielen Kummer über die ie igen O  Ttes eingeri  eneUnordo nung bei Be tattung der Leichen aus chütten mögeE i t einige X  ahre hier die Gewohnheit aufgekommen,einem jeden, der ES auch luUr ohne erhebliche Ur achen be

ehret, v  en, eine Toten nächtlich ei etzen 3u a  enund nach  einem Willen Stoltaxe 3u entrichten, wobei dann
die Bedienten NI Kirchen und Schulen hon hiebevor  o vielTücke erlitten, daß mein eliger Vorgänger Kret chmarUun der annoch lebende H ektor Gro  er  ich gemüßig befunden, von Em Oberkon i torium eine Information ern
zuholen, da auch ehr gnädig Uun gün tig Ar  ie ge prochenun hie igem Magi trate das echt na  icher Bei etzungenrun abge chlagen Uun ihn agegen angewie en, bei Un ererwohleingerichteten Leichenordnung — verbleiben a  enNnS bei Un eren VOCationibus un darin ver chriebenenAceidentien 3u hützen, un dafern die es nicht ge chehenoch jenes nachbleibe, Anleitung gegeben, uns eshalb geörigen Ortes 3u be chweren“ (Resp. Consist. 1710 Ile
Decemb.) man Nun ohl gemeint, mit  olcher nachdrücklichen un gründlichen Anwei ung etwa auszurichten,  oü t CS5 gleichwohl ge chehen, daß nicht 1 Denn Ctwa Arme
ver torben, ihnen vergönn worden, die elben ohne allenSang Uun ang, Oohne da  S gering te Gefolge u ve
 charren, dergleichen mI vergangenen V  —+*  ahre über 60—70
eerdig worden, die es Ahr auch  chon über 3  o hin worden, da  O a  ru  ich wider die  äch i che Kirchenordnung und Andere gute Anwei ung i t, auch C ri   2  —liche Liebe, die auch an den ver torbenen Armen als chri ten ledern Oll bewie en werden, aufhebet, ondernauch durchgehends und ohne Unter chied allen, die IUTLUchen un verlangen, hergegeben wird, die Ihrigen nachElteben des Abend  S entweder ohne bder mt Geprängehinzutragen, wie IN vergangener Woche auch dem arf  —  2richter dergleichen nächtliche Bei etzung mit Gefolge, dochohne Läuten der Glocken ver tattet worden, welches denn

och niemal  S etwa le e letzten XV.  &  ahre ogar  ehrgemein worden, daß 3u e orgen, W0  olchem Inwe en nich  *  1durch höhere Macht nachdrücklich ge teuert wird,mit der eit gar niemand  ich
E möchte

öffentli Uun. mit chri t  lichenZeremonien beerdigen la  en Da mir In meiner In truktion 3u die em Amte auSdrücklich etragen DOTden, ahin 3u  ehen, daß mit Kirchengebräuchen un an
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deren chri tlichen Zeremonien ordentlich und wohl Ugehe
nod ich bisher gleichwohl wenig oder A t nicht ausrichten
können, enn bei vorliegenden Fällen privatim nd
öffentlich auf die Zeugni  e der Schrift, die Geltung der
i chen Kirchenordnung, 10 auf oben angeführten Ta
des Oberkon i toriums verwie en, da Ur immer 8E
heißen: Noch esma nd Ni mehr, ich aber In meinem
Gewi  en NI wenig Kummer mpfinde, ich
und hören muß, daß  o viele ohne einige Not wider e  —
Bitten und Remon trieren Asinin sepultura hinge tecke
verden Und bei den NU  ichen Bei etzungen von den Un 
ändigen  o viel  chändliche erke der Fin ternis aus
geübet werden, die ohne n  E  N ich  o wenig melden als
daran denten kann, hiernäch t aAuch rößter Verantwortung
mich e orgen muß, ich Ni Ufolge oben geda  er An 
wei ung die Sache gehörigen Tte melden, al habe

agnif. deshalb Rat fragen wollen, Wa
wohl für ennen Weg darin ein chlagen nöchte und

önnte an maßet  ich QAN keinem Dit in den —  echs tädten
das an, was man  ich hier anmaßet. Görlitz, den

Oktober 1716. XV  — 7  Hhrer Hochw Magnif. 1e  er un
geben ter Fürbitter bei Joh Samuel Laurentii,

Pastor primarius.
— g:.- tttttep. W ue.

nneerreeemm nm

Görlitz, den 2  9. November 1718 rag Laurentii bei Em
Dresdener Superintendenten d Wie CS infort mi ENI
Kirchengebete für den 3U römi chen Kirche übergetretenen
ronprinzen gehalten werden  olle Man habe bis dahin
ebetet „Erhalte ihn bei der allein elig machenden Erkennt 
Nis Gottes nd Chri ti im reinen evangeli chen Glauben.“
Zugleich führt Laurentii ittere Be chwerde über den be
annten Pa tor Erdmann Neumei ter, der von Sorau nach
amburg gegangen war.“e) Vor zwei Jahren habe ihn Neu

S09 Wernsdorf Uunter dem 2 Juli 1715 „H. Neumei ter
wollte nach Hamburg abziehen, wurde aber von einem

Grafen noch 8 guterletzt (Cgen eines ge tohlenen Briefes,
worin Eetwa erne Not ernem Chrlichen Manne lagen wollte,
A t wie arretiert. Ich weiß nicht, bb6 Segen bringen wird,
daß man dem anne  o ungebührlich begegnet.“ Eumei ter
 elb t  chon Inter dem 13. Juni an Lö cher „Ihro Magnif. wird
bereit  8 (Ctann  ein, daß Gott, der allgütige Gott, mich, den aller
gering ten  einer Knechte, Pa torat bei St. A nach Ham
burg erufen la  en ch habe Ungezweifelte Mertmale  eines
heiligen Willens dabei gefunden, daß ich  o  Eem Rufe folgen
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mei ter In der obrrede +  u  einen ochenandachten geftig
angegriffen, weil u e  en ungereimter In icht de 5¹8
mortuis In  einer „Po tille der Wei en“ Ni habe  chweigen
können  ondern  ie In einer Iu Tu gegebenen eichen 
predigt zurückgewie en habe „Wie mich Neumei ter da
gegen angefallen Uun traktiert hat, be agt eine Vorrede,
gleichwohl le e gunze eit mich Tückgehalten, ihn
auf Anraten  tattlicher vortrefflicher, auch Ugleich chri tlicher
Freunde, die mit mir erkannten, daß  olche Schmähungen,
nd die darauf gegebene wor das Argernis größer
machen aber keinen en chaffen, keiner ntwor wer
eachtet habe aber u meiner empfindlichen Kränkung
voT weniger eit Tl ehen mü  en, wie einem der Her
ren Sammler,  o die Un chuldigen Nachrichten zu ammen  —  —
tragen, bei Anzeige der Wochenpredigten Neumei ter
1717, 266) die unbefugte Zunötigung .— Neumei
Unter meinem ausgedruckten Namen derge talt erwähnt
worden, daß die allen chri tlichen Gemütern verhaßte Un
be cheidenheit die es Mannes ni Ur völlig Uigt,
Ondern ich auch noch dazu In den Verdacht des Pietismus
ge etzt worden. &  olche Leute  ind mir an die Seite  7.— ge etzt
worden, daß ein jeder chließt, ich müßte Eern genannter
teti te  ein, weil mit den Ungenannten Pieti ten  o
genau zu ammen ge pann worden. Vor Neumei
fürchte ich mich Ni utm gering ten. V  C  ch kenne den
Mann nach  einer S  chwäche und Stärke, indem ich mit ihm

Gewi  ens Cgen chalten ehe war könnte ES leicht kom
men, daß ich hier von Fußgängern fortginge und dort mit Reu  —  —
ern laufen E, zuma da heilige eute alle ihre Kräfte an
gewendet, mich von der Vahl au  lo  en 3u wi  en. V  bn
denen ich mir je  chlechte Ruhe ver prechen ann. Doch CS  ei
auch, daß ich uin inen Ro engarten geführt werde,  o bin ich miur
noch meiner Schwachhei am e ten bewußt, welcher ich
Gottes Gnadenkra Uun Bei tand, hierzu aber frommer Herzen

nötig habe obnnen nach Ihro agnif mir da  UD thre
Un gedenten meiner in einer andächtigen Urbitte bei dem
Herrn  7 daß die gute Hand meines Gottes mit mir  ei. Segne
mich mein ater, daß Un er Gott freun  lch  ei ud rdere
da  5 Werk meriner Hände bei . 10 daß ers 3Um Prei e  eines
Namens nd zur Erbauung  einer Kirche fördere ch werde
durch und Dien te mich bei Magnif. darum verdient
machen allezeit gefli  en ein. Befehle Sie hiermit ott und dem
Worte  einer nade, welcher mächtig i t 3u  tärken, 3 chützen,

 egnen und alle Feinde auf den Nacken hlagen  .
18
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einige, doch Ott  ei Dank, wenige ahre u Sbrau einer
Gemeinde edient, da ich IDo durch Alle elegenheit mich einer Freund chaft ver ichern ge ucht, u tatt der elbenaber IIII die es Iui ihm erhalten können, daß e durchu  lche, höch t U elige Wege mich In die Grube  tür
36Een e ucht, In die bald nach meinem Abzug nach Sprem  —  2berg  elb t en fehlet mir auch nicht an
genug amer Wehr und Waffen, ihm freimütig u begegnenun eine ünze tit weit e  erer nd gültigerer ünzeezahlen, und würde ih von allen  einen Schmähun  on t keine als die e zuge tehen, daß keine hre (wie o gar verächtlich In  eine Vorrede on mir habenwürde,  ich glei mit mir einließe. Denn Unzähligeringe ge chweigen, hat bei meinem hie III
Sorau an Rir mehr Ehre nicht nge durch all  ein D e und
gottlo es Beginnen,se) denn daß IMN Gegenwart des

Grafen von Promnitz un der damaligen KanzleiräteUr die And 9  E ENn Uun la  en mü  en,daß  eine wider mich In den aAller uner chwinglich ten Un
wahrheiten übergebene Klage chrift und Be chuldigungenim Kon i torium zer chnitten, verbrannt Uun amit ründlich ka  ier werden mü  en V  (  ch meine, das  ei wenig Ehre,die mir gehabt nu das i t noch das wů  ig te nd
gering te, da ich hier etze Urften noch viel  chänd lichere Dinge ans Licht treten, die Neumei ter die Larve
recht chaffe abziehen möchten Neumei ter Ausdrücke
achte ich wenig, aber die erwähnte Rezen ion gravier ich
ehr und zwingt mich, mich öffentlich verteidigen, waäre
denn, daß die hochge chätzten Herren Sammler ihre ezen
 ion erklären ich suspieione 61 Ae pietismi liberie-
1GS.  — von  elb t hochgeneigt belieben wollen“. Schließlich

den Mitarbeitern den Un chuldigen Nachrichtenern Manu tript des Michael Bayemini 3zur Verfügungeo)
2—0 Wernsdorf Inter dem 2. September „Ge tern hat

mir Neumei ter aus V  eipzig ge chrieben, daß itzo auf der
et e nach Mer eburg begriffen, ich eren,
daß   vor acht Tagen Urch den Grafen vom Amte  uspendiert
worden. Ich möchte doch wi  en, was die em anne, den
ich bn gar ehr chätze Und vor Ich ange ehen, graviere.
I t gleichwohl hon viel, mit inem olchen anne  o ver
fahren“ Unter dem April 1714: „G. Neumei ter  chrieb mir,

 ei inige Tte gekommen, man ich gewundert, daß EL
gleichwohl noch einem Men chen ähnlich  ehe, indem man ihn als
ein Untier Un. Be tie be chrieben“

1900 Görlitz, den September 7  chreibt der Konrektor


